
Theaterprojekt bring Schiil er msammen

Die Klasse von Heidi Hirth ist
nicht einfach. Ein Viertel der
Schü{er hat sonderpädagogischen
Förderbedarf, andere stehen un-
ter erheblichem Leistungsdruck.
Viele der Kinder wachsen bei ei-
nem alleinerziehenden Elternteil
auf, ein Kind wohnt in einem
Kinderheim. Um diese Differen-
zen innerhalb der Klasse zu über-
winden, hat die Lehrerin gemein-
sam mit einem Theaterpädago-
gen und einem bildenden Künst-
ler das Theater-Kunstprojekt Zir-
kus organisiert. Dieses ist jezt mit
dem Düsseldorfer Schulpreis aus-

${ffiw&p&üt$ Die Grundschule Stoffelner Straße verbessert so das vorher angespannte Lernklima.

Vi| ftfistopherChirvi Werkraum an den Utensilien,
Kostümen und der Dekoration,
während die andere Gruppe in
der Turnhalle die Akrobatft-
Kunststücke einstudiert.

,,Das Teamwork macht Spaß",
sagt die achtjährige Merve. Wäh-
rend der Theaterpädagoge Ha-
rald Panzer einem Teil der Akro-
batik-Gruppe - gerade Hilfestel-
lung beim Balancieren grbt, ubt
der Rest eigenständig zu jonglie-
ren. ,,Die Schiiler sind so moti-
viert", freut sich Panzer. ,,Vor al-
Iem unterstützen und motivieren
sie sich gegenseitig, wenn einer
etwas nicht sofort schaft." Da-
durch werde nicht nur das Klima
in der Klasse verbessert, auch ler-
nen die Schiiler selbstständig zu
arbeiten. Regelmzßig präsentie-
ren sie sich gegenseitig stolz ihre
Fortschritte. Unterbrechungen
durch störende Schiiler gibt es
dann nicht.

Bevor das Projekt startete, sah
das noch ganz anders aus. Nach
der integrativen Eingangsstufe
wurde die Klasse neu zusammen-
gewürfelt. ,,Es haben immer wie-
der Machtkämpfe zwischen den
Schtilern stattgefunden", so ICas-
senlehrerin Hirth. ,,Jetzt gibt es
die so gut wie gar nicht mehr."

Auch die achtjährige Alicia
fuhlt sich wohl in fürer l{asse.
,,Wir verstehen uns viel besser,
weil wir alle zusammen etwas
machen", sa$ sie. Im Werkaum
malt sie gerade an der Kulisse, an-
dere Kinder arbeiten unter der
Aufsicht des Künstlers förg-Tho-
mas Alvermann mit Akkuschrau-
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gezeichnet worden, der gemein-
sam von WZ und Electronic Part-
ner vergeben wird.

Bevor es losging, wurde die
I(asse in avei Hiilften geteilt.
Eine der Gruppen arbeitet im

Kunstprojekt ihrer Klasie.

bern. ,,Im letzten Jahr haben 24
Schriler ein 7O-minütiges Stück
aufgeftihrt", so Alvermann, ,,Wir
waren selbst total erstaunt."

,,Leistungsschwache 5chüler
blühen hier total auf'
Auch Heidi Hirth ist überwältigt.
,,Das Projekt hat den gesamten
Unterricht verändert. Gerade
Kinder, die sonst zu den leis-
tungsschwächeren gehörten, blü-
hen hier auf. Wir haben einen
]ungen hier, der bisher fast nie
gute Arbeiten geschrieben hat."
Seit Einftihrung des Projekts hat-
ten sich seine Leistungen deutlich
verbessert. Er sei selbstständiger
geworden und tue jetzt auch zu
Hause mehr fiir die Schule.

Zum Ende des Schuljahres soll
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das Sttick in drei Auffiihrungen
vor Mitschü{ern, Eltern und
Freunden aufgeftihrt.werden. Ich
bin schon jetzt total'begeistert,
was wir in so kurzer Zeiterreicht
haben". freut sich Hirth.
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Die achtjährige Merve übt mit Tüchern das Jonglieren für das Zirkus-Iheater-
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SCHULPREIS Zum ftnften Mal ,
haben Westdeutsche Zeitung und
Electronic Partner den Düseldor- |
fer Schulpreis vergeben. Insge- I
samt werden 15 spannende Pro- 1
iekte ausgezeichnet. 

I
oiltlNE Alle Informationen zum I
Schulpreis unter I
$www.wz-duesseldorf.de I


